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Merkzettel für die Markennutzung

Markenrechte sinnvoll einsetzen
Markeninhaber haben jede Menge Rechte – aber auch ein paar Stolpersteine 
zu beachten: zum Beispiel bei der Nutzung ihrer Marke in der Werbung.  

— von Ulrike Alice Ulrich

Nomen est omen. Das gilt auch für alle Arten von 
verpackten Produkten: Oft ist es deren Name, der 

die Konsumenten zum Kauf animiert. Je treffender und 
einprägsamer er ist, desto höher die Wahrscheinlichkeit, 
dass sich das jeweilige Produkt am Markt behauptet. Um 
sich rechtlich abzusichern, sollten Unternehmen im Vor-
feld eine sorgfältige Markenrecherche durchführen (sie-
he creativ verpacken, Ausgabe 5/2014). Ist im Anschluss 
daran ein passender Name gefunden und als Marke ange-
meldet und eingetragen worden, hat das für den Inhaber 

unter anderem folgende 
Konsequenzen: Neben 
dem Recht, die Marke 
selbst zu nutzen, darf 
er anderen die Nutzung 
untersagen. Er kann Fol-
geansprüche durchset-
zen, sodass das jeweilige 

Unternehmen Schadenersatz leisten oder die betreffen-
den Produkte vernichten muss. Außerdem ist der Mar-
keninhaber dazu berechtigt, Nutzungsrechte in Form 
von Lizenzen an Dritte zu vergeben oder auch die Marke 
zu verkaufen. Markenrechte bieten darüber hinaus die 
Möglichkeit, einen Antrag auf Grenzbeschlagnahme zu 
stellen und damit die Einfuhr markenverletzender Wa-
ren zu verhindern. Neben diesen zivilrechtlichen sind 

auch strafrechtliche Sanktionen möglich, mit denen der 
Inhaber gegen die unbefugte Nutzung seiner Marke vor-
gehen kann.

Gestaltung von Werbeanzeigen
Bei dieser Vielzahl an Rechten dürfen allerdings be-
stimmte Dinge nicht außer Acht gelassen werden – zum 
Beispiel im Bereich Werbung: So sollte die Marke etwa 
in Anzeigen genauso dargestellt sein, wie sie registriert 
wurde. Dabei gilt Vorsicht bei der Verwendung des Sym-
bols »®«: Durch diese Kennzeichnung als »Registered 
Trade Mark« wird das Produkt bei Konsumenten häufig 
aufgewertet. Bei potentiellen Nachahmern hingegen hat 
es eine abschreckende Wirkung – und ist damit ein idea-
les Instrument, um Markenrechtsverletzungen sofort im 
Keim zu ersticken. Der Markeninhaber darf allerdings 
nur das Schrift- oder Bildzeichen mit dem Symbol verse-
hen, das auch als Marke registriert wurde.

Was ist ansonsten bei der Gestaltung von Werbean-
zeigen wichtig? Grundsätzlich dürfen keine Marken an-
derer Unternehmen benutzt werden. Denn die mögliche 
Folge hierbei wäre, dass der Inhaber wiederum seinen 
Unterlassungs- und gegebenenfalls Schadenersatzan-
spruch geltend macht. Zudem ist auf die Urheberrechte 
Dritter zu achten. So dürfen Fotos nur verwendet wer-
den, sofern der Rechteinhaber dies ausdrücklich gestat-
tet. Besondere Vorsicht ist geboten, wenn die Marke in 
vergleichender Werbung eingesetzt wird. Diese Werbe-
form ist in Deutschland im Gesetz gegen den unlaute-
ren Wettbewerb geregelt. Jede Werbung, die unmittelbar 
oder mittelbar einen Mitbewerber oder dessen Waren 
oder Dienstleistungen erkennbar macht, ist demnach 
vergleichend und kann eine unlautere Wettbewerbs-
handlung darstellen. Auch hier drohen Ansprüche auf 
Unterlassung und Schadenersatz. Also Vorsicht bei An-
spielungen auf den Wettbewerb!� 8
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Das gilt es bei der Markennutzung in 
Werbeanzeigen zu beachten:

•	 Schreibweise und Darstellung der Marke in der 
registrierten Form

•	 korrekte Verwendung des Symbols »®«:  
klarer Bezug zur Marke in ihrer registrierten Form

•	 keine unberechtigte Nutzung von Marken anderer 
Unternehmen

•	 Beachtung der Urheberrechte Dritter (zum Beispiel bei 
der Verwendung von Bildmaterial)

•	 Vorsicht bei vergleichender Werbung


